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Telegraphifhe Depeſche 
der Thorner Zeitung 17. 5. 78 Nm. 

Lon don, 17. Mai. Den Times wird über die Erfolge Schuwaloff's 
aus Petersburg von geſtern telegraphirt, es ſei Grund vorhanden, zu glau⸗ 
ben, daß die von England vorgeſchlagene Löſung als eine ſolche befunden 
worden ſei, welche die Möglichkeit einer freundlichen Uebereinkunft keines ⸗ 
et ausſchließe. Momentan wehe der Wind entſchieden zu Gunſten des 

tiebeng, 


Ein bisher nicht beachtetes Tabakftener- 
ſyſtem. 

Die erſte Berathung des deutſchen Reichstags über den Ta⸗ 

baksenquete⸗Entwurf hat zur Genüge gezeigt, daß weder das Mo⸗ 
nopol noch die hohe Fabrikatſteuer Ausfiht haben, im deutſchen 
Reiche zur Einführung zu gelangen. Selbſt wenn man die natio⸗ 
nalliberale Partei nicht mit rechnet, fehlen nur 20 — 30 Stimmen 
an einer dagegenſtimmenden Mehrheit. Genannte Fraction aber 
will mit wenigen Ausnahmen ebenfalls von beiden Beiteuerungd- 
arten nichts wiſſen, wie der Abg. v. Bennigſen in der betreffen. 
den Reichstagsſitzung verſicherte. Gewiſſe Kern punkte der Ben⸗ 
nigſen'ſchen Rede können nicht häufig genug hervorgehoben werden. 
So folgende Sätze: „Wenn man die Fabrikatſteuer fo hoch erhebt, 
ann werde nur ein geringer Theil der 10,000 deutſchen Betriebe 
in der Lage fein, ſich dieſer Steuer gegenüber zu behaupten und 
in nicht langer Zeit würde der Betrieb in nur wenigen Händen, 
in denen der Actiengeſellſchaften, ruhen.“ 

. . . „In Deutſchland iſt durch die geringe Beſteuerung des 
Tabaks, geringer als in anderen Ländern, und durch das Verhält⸗ 
niß der Eingangsſteuer zur Morgenſteuer die Induſtrie künſtlich 
groß gezogen; ſie hat Geſtalt gewonnen nicht nur für den Kon⸗ 
um, ſondern auch für den Export, alſo auch für den Konſum 
anderer Länder, jo daß wir es alſo mit einem der größten Ge. 
Gäftözweige in Deutſchland zu thun haben.“ Da nun — jo 
ührt Bennigſen weiter aus — das Monopol die Preiſe bedeutend 
erhöht, ſo wird der Export vernichtet, der Konſum und damit 
auch die Fabrikatſteuer um die Hälfte verringert, und 50 — 60,000 

{garrenarbeiter würden zu anderen Beſchäftigungen übergehen 
müſſen, und zwar angeſichts des in allen Branchen jo ſchon 
graffirenden Arbeitsmangels. 

Wir haben dieſe beiden Punkte an dieſer Stelle hervorgeho⸗ 
ben, weil fie bei den bisherigen Kennzeichnungen der beiden Sy⸗ 
teme in der Tagespreſſe nicht mit angeführt wurden, alſo zur 

rgänzung unſerer früheren Artikel über dieſe Angelegenheiten. 

Nach dem, was man bisher aus, den Zeitungen, den Fractions⸗ 
beſchlüſſen und den Reichstagsberhandlungen erfuhr, hat die 

eichsregierung, wenn ſie eine Aenderung der Tabakbeſteuerung 
durchſetzen will, nur zu wählen zwiſchen einer mäßigen Fabrikat⸗ 
oder einer mäßig hohen Gewichtsſteuer, bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Eingangszölle und der Höherbefteuerung anderer Verbrauchs⸗ 
und Gebrauchsartikel in beiden Fällen. Die nationalliberale 
Partei, ohne deren Zuſtimmung keine Reform vorgenommen wer⸗ 
den kann, iſt feſt entſchloſſen, hiervon nicht abzugeben; und wenn 
ie conſervatwen Fractionen eingeſehen haben werden, daß Mono⸗ 
pol und hohe Fabrikatſteuer keine Ausſicht auf Annahme haben, 
jo werden fie ſich ohne Zweifel dazu bequemen, fi ebenfalls auf 
dieſen Standpunkt zu ſtellen und demſelben die Mehrheit zu geben. 

Wenn die nationalliberale Partei noch von jenem Ton au⸗ 
gebenden Beſchruſſe abkommen ſollte, jo wäre dies allein moͤglich, 
wenn fie ſich bis dahin noch eingehend mit dem engliſchen Tabak⸗ 

euerſyſteme bekannt machen und deſſen große Vorzüge erkennen 
würde. Nirgends noch wurde auf dasſelbe aufmerkſam gemacht, 
bis ſich Karl Birnbaum, Profeſſor der Landwirthſchaft an der 
ipziger Univerfität, im Maihefte der „Deutſchen Revue“ dieſer 
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Eleanor 


Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 
„Nein, mein Großpapa! Weshalb ſollte ich auch?“ erwiderte 
haſtig das junge Mädchen. a Ä 
„Deine Worte ſchienen mir faft eine befondere; Bedeutung 
zu enthalten. Fürchteſt Du etwa die kommende Zeit?“ 
„Die Zukunft ift uns ſtets im, Dunkel gehüllt, allein wir Alle 
duden gelegentlich fie mit ünſeren Blicken zu durch⸗ 
ngen!“ — 
„Und was die Deinigen entdeckt, hat Dich wohl gar mit Angſt 
und Zagen erfüllt? Ach, Elley, überlaß doch die Zukunft den 
Träumern, und lebe in der Gegenwart, die Dir noch ganz ge⸗ 
es Mein Beſtreben ift, fie Dir fo glücklich wie möglich zu 
Alten — — ° 
„Ja, Du bift und bleibſt mir der liebevolle, zärtliche 
iubpäpa, der mich ſtets verzieht, indem er ſich zu nachgie big 
gt.“ . 


„Es könnte hier ein regeres, fröhlicheres Leben herrſchen, El» 
und auch Dich möchte ich froher und heiterer ſehen. Wer 
auch, wie bald ein Wechſel eintritt!“ 

„Laß Alles beim Alten, Großpapa, denn ich bin hier glück⸗ 
Vor Jahren allerdings — —* 

„Nun fahre doch fort!“ i 

„Vor Jahren allerdings ward mir die Wahl zwiſchen ihm 


le 
weiß 


lich! 


Mühe unterzog. Neben dem Monopol und dem amerikaniſch⸗ 
ruſſiſchen Banderolenſyſtem (FJabrikatſteuer) iſt es nur noch die 
engliſche Beſteuerungsart, von welcher ein bedeutendes finanzielles 
Ergebniß zu erwarten iſt. Dasſelbe beſteht in dem Verbot des 
inländiſchen Tabakbaues und darin, daß die ganze Einnahme des 
Staates aus dem Tabalkkonſum lediglich aus den Zöllen er⸗ 
wählt. Die inländiſche Fabrikation hat danach das Rob- 
material aus dem Auslande zu beziehen, der Handel die Fabri⸗ 
kate aus dem Auslande und von den inländiſchen Fabriken. Eng⸗ 
land zieht jahrlich ca 149 Millionen Mark aus dieſen Zöllen. In 
Deutſchland würde die Summe noch bedeutend höher ſein. Han⸗ 
del und Induſtrie würden durch dieſe Beſteuerungsweiſe weder 
vernichtet werden, wie beim Monopol, noch geſchädigt werden, wie 
bei der hohen Fabrikatſteuer, da dieſe Preiſe nur mäßig an⸗ 
wachſen würden. Auch würde dem Schmuggel und der Defrau⸗ 
dation die bei jenen Syſtemen in Blüthe kommen, geſteuert wer⸗ 
den können. Und auch die Tabakbauer würden nicht geſchädigt 
werden. Denn nach den Ausführungen des genannten Profeſſors 
der Landwirthſchaft würde auf einem großen Theil des jetzt mit 
Tabak bebauten Bodens mit demſelben pecuniären Erfolge Lein, 
auf einem andern Theile desſelben würden mit ebenſo großem Nu⸗ 
gen andere Werthpflanzen gebaut werden können. Ein kleiner 
Theil aber würde ſich nur für Getreidebau eignen, der weniger 
abwirft. Die Beſitzer dieſes Areals müßten entſchädigt werden. 
Die Entſchädigungen würden ſich aber nur auf ca. 40 Millionen 
Mark belaufen, anſtatt, wie beim Monopol, auf mindeſtens 500 
Millionen. Birnbaum weiſt auch nach, wie nützliches für Deutſch⸗ 
land in volkswirthſchaſtlicher und landwirthſchaftlicher Beziehung 
ſein würde, wenn der vernachläſſigte Bau von Lein, von dem 
Deutſchland jetzt weit weniger exportirt, als es vom Auslande er⸗ 
hält, wieder eine große Ausdehnung gewönne. Dieſe Rathſch läge 
und Nachweiſe ſollten denn doch von unſern offiziellen und parla⸗ 
mentariſchen Staatsmännern vor einer endgültigen Beſchlußfaſſung 
in reifliche Erwägung gezogen werden. 


Zum Attentat. 


Der Stadtgerichtshof wird ſich, wie wir bereits angedeutet, 
mit der Verhandlung des Attentatsfalls zu beſchäftigen haben, da 
das begangene Verbrechen, obwohl es nur in den Grenzen des 
Verſuchs geblieben, dennoch in Gemäßheit des § 80 St. ⸗G.B. 
als Hochverrath rubrizirt und mit der Todesſtrafe bedroht iſt. 
Oberſtaats⸗Anwalt v. Luck hat deshalb die Leitung der Vorver⸗ 
handlung unter Aſſiſtenz des Staatsanwalts Teſſendorf übernom⸗ 
men und im Eiuverſtändniß mit dem Angeklaſenat des Stadt⸗ 
gerichtshofs, deſſen Vorſitzender der Kammergerichtsrath Steinhau⸗ 
ſen iſt, dem Unterſuchungsrichter des Stadtgerichts die Führung 
der Vorunterſuchung bis auf Weiteres übertragen. In den maß⸗ 
gebenden Kreiſen nimmt man an, daß die Vorunterſuchung gegen 
Hödel der moglichen Komplizität wegen doch längere Zeit in 
Anſpruch nehmen wird. Demnächſt erft wird die Sache dem 
Urtelsſenat, der aus dem Vizepräfidenten v. Mühler und zehn 
Kammergerichtsräthen beſteht, übergeben werden. — Uebrigens hat 
Oberſtaats⸗Anwalt v. Luck in dieſer Angelegenheit bereits einen 
amtlichen Bericht an den Juſtizminiſter erſtattet. 

In Bezug auf den Attentäter Hödel geht uns heute aus 
Leipzig folgende Nachricht zu: „Hodel behauptet bekanntlich, er 
habe nur ſich felbft, nicht aber Se. Majeſtät den Kaiſer er- 
ſchießen wollen. Nun berichtet aber das in unſerer nächſten Nähe 
erſcheinende „Lindenauer Wochenblatt“: Als am vorigen Sonn- 
tag die erſte flüchtige Kunde von dem Attentat nach Lindenau 
gelangte habe ein aus Schkeuditz gebürtiger Arbeiter daſelbſt ſofort 
die Ueußerung gethan, der Attentäter möze wohl Hödel fein, denn 
dieſer habe ihm, dem Arbeiter, vor etwa acht Tagen erktärt, er 
beabſichtige, den Kaiſer todt zu ſchießen. Jedenfalls wird die hie⸗ 


und Dir ſchwer, aber nie habe ich es bereut, zu Dir meine Zu- 
flucht genommen zu haben!“ 

„Ich freue mich unendlich, das zu hören, Elley!“ 

„Auch wußte ich, daß Du ohne mich ſehr unglücklich ſein 
würdeſt, Großpapa — ich ſah es Deinem Geſichte an, fo ſehr ich 
damals noch Kind war, und Aver Court iſt ſeitdem meine Hei⸗ 
math geweſen.“ 5 

„Dennoch glaube ich bemerkt zu haben, daß Du ſeit einiger 
Zeit verſtimmt und unzufrieden biſt.“ 3 

„Das könnte ich nur mit mir ſelbſt fein! — 

„Alſo doch nicht mit mir? Du ſiehſt nun welch' ein eiferſüchtiger 
argwöhniſcher alter Mann ich geworden bin!“ 

Hier, Großpapa, bier in Aver Court kenne ich nur Glück und 
— Frieden!“ f 

Der Greis blickte bei dieſem Worte, welches ſie zögernd ſprach 
forſchend in das ſchöne, bleiche Antlitz und ſagte ernſter als bisher: 

„Haft Du mir irgend eine Mittheilung zu machen, Elley!“ 

„Nein, Großpapa das habe ich nicht!“ 

Ihr fiel in dieſem Augenblick Archibald Hope's Rath ein 
und fie war nahe daran, ſich an die Bruſt ihres Großvaters zu 
werfen und ihm Alles zu offenbaren, denn fie wußte wohl, daß 
ſie ihm vertrauen konnte. Allein ein zweiter Gedanke zeigte ihr 
das Elend und die Gefahren, die ein folches Geſtändniß ihm und 
auch Anderenzbringen würde und die Lippen, die ſchon zum Sprechen 
ſich geöffnet, ſchloſſen ſich wiederum feſt anfeinander.“ 

„Haſt Du in Paris etwas erlebt, das Dich unangenhm be⸗ 
rührt hätte?“ forſchte Sir William weiter. 


| 


ſige Polizeibehörde nicht ermangeln, auf Grund dieſer Mitthei⸗ 
lungen nähere Nachforſchungen anzuſtellen.“ 

Ferner ſchreibt man aus Leipzig, 16. Mai. Zur Anſtellung 
von Erörterungen und Befragung von hieſigen Perſonen in dem 
Attentatsproceſſe gegen Hödel iſt ein Polizeibeamter, Herr Krüger 
aus Berlin, hier eingetroffen. Bezüglich Hödel’s find noch folgende 
Einzelheiten bekannt geworden. Hödel tft außer der Ehe im Trier⸗ 
ſchen Entbindungsinſtitut zu Leipzig geboren und am ſechsten Tage 
ſeines Lebens nach Möckern in Pflege gebracht worden. Dort ver⸗ 
blieb er bis zu ſeinem ſechsten Jahre, beſuchte ſodann, als ſeine 
Mutter ſich nach Leipzig verheirathete, ſechs Jahre lang die zweite 
hieſige Armenſchule. Alsdann ward er in die Beſſerungsanſtalt 
nach Zeitz gebracht. Wie lange er dort geblieben, iſt unbekannt, 
jedoch ſteht ſo viel feſt, daß er in Magdeburg, wo er ſein Gewerbe 
erlernt, eine Strafe verbüßt hat, von dort auf die Wanderſchaft 
gegangen und ſpäter nach Leipzig gekommen iſt, um hier ſein Ge⸗ 
werbe als Col porteur zu betreiben. 

Wie das ſocialdemokratiſche Blatt, die „Fackel“ mittheilt, hat 
Hoͤdel ſich bei der Colportage dieſes Blattes allerhand Unterſchleife 
zu Schulden kommen laſſen, welche die Adminiſtration veranlaßten, 
ihm dem Laufpaß zu geben. In Wahrheit iſt er von den Social⸗ 
demofraten überall „herausgeſchmiſſen“, nur bei den Chriſtlich⸗ 
Sociaten hat er liebevolle Aufnahme gefunden. In einer Ver⸗ 
ſammlung dieſer Parthei gab der Seeretär derſelben, Herr Grüne⸗ 
berg, folgende Erklärungen: 

Der Attentäter habe ſich unter dem Namen Max Lehmann 
vor ca. 14 Tagen als Mitglied aufnehmen laſſen. Herr Hofpre⸗ 
diger Stöcker erinnert ſich nicht, daß er ihn um Arbeit gebeten, 
keines Falls fei er bei Herrn Hofprediger Stöcker in der Wohnung 
geweſen. Dagegen ſei er dreimal zu Herrn Grüneberg auf das 
Bureau gekommen, habe jedoch dort nicht um Arbeit nachgeſucht, 
ſondern ſeine Dienſte als Colporteur für den „Staatsſocialiſt“ 
und ſonſtige Agitationsbroſchüren zur Verfügung geſtellt. In Leip. 
zig habe er ja auch kurze Zeit als Colporteur für die Partei ge⸗ 
wirkt, man habe jedoch ſehr bald die Verbindung mit ihm abge⸗ 
brochen (2), dayman ihm nicht getraut. Daß Lehmann auf Bere 
anlafjung der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei von Leipzig nach 
Berlin überfiedelte, jet unwahr. Auch in Berlin habe Lehmann in 
keiner Weiſe für die Partei gewirkt. Er ſei ſtets ſehr anſtändig 
zekleidet gegangen und habe auch ſtets Geld bei fich gehabt. Es 
ſei bei den Chriſtlich⸗Socialen Uſus, Arbeitsloſen den Parteibei⸗ 
trag zu erlaſſen; Lehmann habe jedoch in förmlich auffälliger Weiſe 
darauf gedrungen, daß Herr Grüneberg den Mitgliedsbeitrag von 
25 & von ihm aunehme. Lehmann meinte, er wolle ſchon um 
deshalb ſeinen Beitrag zahlen, um fid) voll und ganz als Mitglied 
der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei geriren, um alle Rechte mitge⸗ 
nießen zu können. Am letzten Freitag, den 10. d, ſei Lehmann 
wiederum in die bei Veltin (Brunnenſtr. 34.) ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung der chriſtlich⸗ſoeialen Arbeiterpartei gekommen, ſei jedoch 
auffallender Weiſe an dieſem Abend in ſehr reducirter Kleidung 
geweſen. Auch habe er an dieſem Abende nicht mehr das nöthige 
Geld zu einem Seidel gehabt. Er gebe ſich der Hoffnung hin, daß 
vernünftige Menſchen die chriſtlich⸗ſociale Arbeiterpartei weder die 
rect noch indirect für das verabſcheuungswürdige Verbrechen Leh⸗ 
mann's verantwortlich machen werden. Er habe bereits in ſeiner 
Eigenſchaft als Secretär der Partei in deren Namen ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben an Se. Majeſtät den Kaiſer geſandt. Er erſuche 
die Anweſenden als Zeichen dafür, daß fie fi) mit der von ihm 
Se. Majeftät ſchriftlich ausgedrückten Theilnahme und Beglück⸗ 
wünſchung einverſtanden erklären, ſich von ihren Plägen zu erhe⸗ 
ben. (Dies geſchah.) — Es wird dem Kaiſer nun zwar ſehr lieb 
ſein, die Glückwunſchadreſſe der Muckerſocialiſten zu erhalten, aber 
es wird ſich ihm doch wohl auch die Ueberzeugung aufdrängen, 
daß die Partei zur Discreditirung der Religion und Aufreizung 
der Gemüther, welche Se. Majeftät dem Staaksminiſterium gegen⸗ 
222 AA . ————— 


„Dort iſt niemals viel Glück für mich vorhanden; diesmal 
jedoch faſt noch weniger als ſonſt. Haft Du Deinen Brief noch 
nicht en: Großvater?“ 
Nein, aber ich werde es morgen thun.“ > 
„Wollen wir die en Abend 105 eine Partie Schach Ipielen, 
oder iſt es Dir zu ſpät? fragte Eleanor, die den Baronet dieſen 


Gedanken entziehen wollte. 5 2 
„Du ſiehft ſehr angegriffen aus, Elley, und auch ich mochte 
kannte ihren Großvater und ſeine Lieb⸗ 


mich in mein Zimmer begeben. * 
i e jedo vu 1 
büberelaß m ah auch ftand der zierliche Spieltiſch 
vor ihm, und ſeine gewohnte Gegnerin ſetzte ſich ihm gegenüber. 
Schach war des alten Mannes Lieblingsſpiel; er verſtand das⸗ 
ſelbe vortrefflich, und faſt jeder Abend fand ihn und Miß Rely⸗ 
dale an dem ſelben Platze, wo er derartig in Anſpruch genommen 
ward, daß ihm keine Zeit blieb, den düfteren Gedanken nachzu⸗ 
hängen, die nur zu leicht und überall ſich ihm aufdrängten. — 
Das Spiel war zu Ende und Sir Willtam, wie gewöhnlich 
Sieger geblieben. Dennoch war ihm der Sieg nicht leicht ge» 
worden; ſeine Enkelin war ihm gewachſen, und es ſchlug bereits 
elf Uhr, als ſie die zierlichen Elfenbein⸗Figuren zuſammenlegte. 
Wie jelbitjüchtig ich wieder geweſen bin, Elley,“ ſagte Sir 
William, „Dich ſo lange dem Schlafe zu entziehen, und Du ſiehſt 
ſo müde und angegriffen aus. Geh jetzt zur Ruhe, Kind, und 
verzeihe Deinem alten Großvater!“ 7 
Sie wünſchte ihm eine gute Nacht und küßte ihn, und er 
entließ fie mit ſeinem Segen, wie er es ſtets zu thun pflegte. 


über beflagte, nicht das Wenigſte beiträgt. Prieſterpolitik hat, 
ſeit die Welt ſteht, nur Unheil geſchaffen. Die Prediger der 
chriſtlichen Liebe gehören auf die Kanzel, nicht auf die Volkstri⸗ 
büne. 


Die orientaliſche Kriſts. 


Nach Bukareſter Nachrichten des Neuen Wiener Tageblattes 
iſt daſelbſt (in Bukareſt) der engliſche Kourier Kap. Lieutenant 
Lidell von der St. Stephans⸗Chambre eingetroffen, mit ihm ein 
in Civil reiſender höherer engliſcher Offizier, man glaubt General 
Beauchamp, welcher in Gemeinſchaft mit dem britiſchen General⸗ 
konſul, ſowohl mit dem Fürſten, als mit dem Miniſter, endlich 
auch mit den Präfiventen von Senat und Kammer mehrſtündige 
geheime Unterredungen hatte. Er wurde von ruſſiſchen Polizei— 
Agenten auf Schritt und Tritt verfolgt. Auch iſt in maßgeben⸗ 
den Bukareſter Kreiſen davon die Rede, daß die Ankunft des Ge- 
nerals keinen anderen Zweck habe, als eine eventuelle Kooperation 
der rumänischen Armee mit der engliſchen feſtzuſtellen. In den 
erſten Phaſen des Krieges dürfte ſich wahrſcheinlich die rumäniſche 


Armee neutral verhalten und ihre Thätigkeit darauf beſchränken, 


die Alutalinie feſtzuhalten; erſt im Falle, daß England Vortheile 
erringen ſollte, würde die rumäniſche Armee aus ihrer Defenſive 
heraustreten. x 

Der „Monitorul“ wird morgen ein Dekret des Fürften brin, 
gen, welches die Zahl der Armeecorps auf drei, die der Infanterie⸗ 
Divifionen auf ſechs erhöht. Auch eine Kavallerie⸗Diviſion aus 
Rosciori (Linien-) und fünf Calaraſch⸗(Landwehr⸗) Reſerve⸗Regi⸗ 
mentern wird formirt werden. 

Die Stimmung iſt ſehr antirufſiſch; unter Anderem wurde 
in der Gradina publica dem engliſchen Generalkonſul eine Ovation 
ebracht. 5 
> Her Secretär des engliſchen Generalkonſulats, Mr. Cooper, 
wirbt in Bosnien und der Herzegowina eine mohamedaniſche Frei 
willigenlegion mit gutem Erfolge. 

In Schicho iſt ein engliſcher Kapitän vom Generalſtab ein⸗ 
getroffen und hält häufige Conferenzen mit dem chineſiſchen Trup⸗ 
pencommandeur. 

Nach einer ſenſationellen Meldung des Hirſch'ſchen Bureaus 


ſoll ſich die türkiſche Flotte mit der engliſchen vereinigt haben. 


Arnviverſität Berlin empfangen. 


Deutſchlan d. 


= Berlin, den 16. Mai. Se. M. der Kaiſer hat folgende 
Allerhöchſte Cabinetsordre an den Reichskanzler gerichtet: 

Die That eines auf Irrwege gerathenen Menſchen, welcher 
anſcheinend nach Meinem von Gottes gnädiger Fügung ſo lange 
beſchüzten Leben trachtete, hat zu ungemein zahlreichen Kundge⸗ 
bungen der Treue und Anhänglichkeit an Mich Veranlaſſung ge⸗ 
geben, die Mich tief gerührt und innig erfreut haben. Nicht allein 
aus ganz Deutſchland, ſondern auch vielfach aus dem Auslande 
— von Behörden, Korporationen, Vereinen — von Privatper⸗ 
ſonen aller Lebenskreiſe und aller Lebensalter iſt Mir beſtätigt 
worden, daß das Herz des Volkes bei feinem Kaiſer und Könige 
iſt und daß es Gutes und Trauriges treu mit ihm empfindet. 
Daſſelbe Gefühl habe Ich insbeſondere auch hier in jedem Auge 
geleſen, in welches Ich nach dieſem Vorfall geſehen, und Ich bin 
in der That tief und warm von der würdigen und erhebenden Act 
berührt worden, in welcher die Bevölkerung Berlins Mir ihr Mit⸗ 
gefühl gezeigt hat. Ich wünſche, daß Jeder, der Mir ſeine Theil⸗ 
nahme bethätigte, auch wiſſen möge, daß er damit Meinem Her⸗ 
zen wohlgethan hat und beauftrage Ich Sie zu dieſem Zwecke, das 
Vorſtehende bekannt zu machen. 

Berlin, den 14. Mai 1878. Wilhelm. 


Geſtern empfing Se. Majeftät mehrere Deputationen, dar⸗ 
unter Deputationen der Magiftrate zu Berlin, Eſſen und Breslau. 
Am Sonntag hatte, wie ich Ihnen bereits ſchrieb, Se. Majeſtät 
eine aus Profeſſoren und Studirenden gemiſchte Deputation der 
Es hat nunmehr eine Studen⸗ 


lenverſammlung ſtattgefunden, welche einen Fackelzug zu bringen 
beſchloß, welcher morgen, am Freitag Abend, ftattfinden ſoll. Es 


werden ſich ſämmtliche academiſche Vereine, Corps und Verbin⸗ 
dungen betheiligen. Heute wohnte Sr. Majeftät den Paraden auf 
dem Tempelhofer Felde bei. Zu Tafel find die Vertreter der oben 
genannten Deputationen befohlen. > 
= In der heutigen Sitzung des Reichstags wurden zunächſt 
einige Rechnungsüberſichten ohne Debatte erledigt, und ſodann zur 
2. Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Spielkartenſtempel über ⸗ 
gegangen. Der Antrag der Abgg. v. Benda und Genoſſen, die 
Abgabe für jedes Kartenſpiel von mehr als 36 Blättern von 
0,50 „Ar auf 0,80 „Ar zu erhöhen, wurde nach kurzer Berathung 
abgelehnt, und zwar mit 115 gegen 108 Stimmen, ſomit der 
Kommiſſionsantiag zum Beſchluß erhoben. Auf den Antrag des 
Abg. v. Benda wurde die Stundung der Stempelbeträge auf eine 
Friſt von 3 Monaten beſchränkt. Der Geſetzentwurf betr. die Ges 
währung einer Ehrenzulage an die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
von 1870/71 wurde in 1. und 2. Berathung ohne Debatte anges 
nommen. Bei der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Darauf ſuchte fie ihr Zimmer auf, welches im erſten Stock, dem 
Park gegenüber lag, mit dem Blick auf die Buchen von Carris⸗ 
ford, die wie ſie wähnte dem Beile verfallen waren. a 

Obgleich angegriffen und ermüdet, ſuchte ſie die Ruhe nicht, 
ſondern ſann über die Begebenheiten des Taßes und — Archibald 
Hope nach, in dem ſie nach ihrer Meinung einen neuen Feind 
erblicken mußte. So jung fie war, jo argwöhniſch und mißtrauisch 
war fie auch; die Verhältniſſe hatten das jo mit ſich gebracht; der 
große Reichthum, der ihr bei ihrer Mündigkeit zufiel, machte ſie 
ebenfalls vorſichtig, denn fie hatte bereits einſehen gelernt, daß 
der Reichthum von Vielen begehrt ward. Selbſt ihr Vater hatte 
in letzter Zeit oft und viel von dieſem großen Reichthum geſpro⸗ 
chen, wie ſie mit einem tiefen Seufzer ſich erinnerte. 

Sie ſetzte ſich an das offene Fenſter und blickte in die ſtille 
Sommernacht hinaus, die tauſende von funkelnden Sternen erhell⸗ 
ten. Es war dies ihre Gewohnheit, wenn es ihr in ihrem Geiſte 
an Rath gebrach und ſie keinen Ausweg ſah, und faſt ſtets noch 
war es ihr gelungen, im ruhigen Nachſinnen den Pfad zu finden, 
der fie ſicher aus dem fie umſtrickenden Labyrinth führte. 

An dieſem Abend aber mußte ſie rathloſer denn je der Zu⸗ 
kunft gegenüber ſtehen, denn nachdem ſie lange in die dunkle Nacht 
hinausgeſtarrt, ſank ihr Haupt auf die Hände, die gefaltet auf 
der Fenſterbank lagen, und ſie flüſterte mit fieberhafter Ungeduld: 
„Wann wird dies enden, wann werde ich Ruhe vor ihnen haben?“ 

Lange, lange verharrte ſie in dieſer Stellung, Stunde an 
Stunde verging; die alte Kirchenuhr in Carrisford hatte oft ſchon 
geſchlagen; Fenſter und Thüren im alten Herrenhauſe waren längſt 
ſchon verſchloſſen und verriegelt, Sir William und ſeine zahlreiche 
Dienerſchaft zur Ruhe gegangen, die Wachslichter auf ih rem 


Kontrolle-des Reichshaushaltsetats für 1877/78 betonte der Abg. 
v. Benda die Nothwendigkeit eines endlichen Zuſtandekommens der 
Geſetze über das Etatsrecht. Im Uebrigen wurde der Entwurf in 
1. und 2. Berathung erledigt. Es folgte die 2. Berathung der 
Geſetzentwürfe über die Gerichtskoſten, die Gebühren der Gerichts⸗ 
vollzieher und der Zeugen. Staatsſekretär Dr. Friedberg erklärte 
die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen zu den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion. Der Abg. Windthorſt regte die en bloc An⸗ 
nahme der Geſetzentwürfe an. Nach einer kurzen Debatte, an 
welcher ſich die Abgg. Schmid (Württemberg), Marquardſen und 
Fraye betheiligten wurden die 3 Geſetzentwürfe en bloe angenom⸗ 
men. Somit hatte der Reichstag feine aus 6 Nummern beſtehende 
Tagesordnung vollſtändig erledigt. Auf den Antrag des Frhrn. 
v. Stauffenberg wurde der Kaiſerlichen Admiralität ſowie den bes 
treffenden Städten für die warme Aufnahme der Reichstags ⸗De⸗ 
putation der warme Dank ausgeſprochen. Die nächſte Sitzung 
findet morgen ſtatt. 


Ausland. 

England. London, 16. Mai. Telegr. Nach aus Blackburn 
eingegangener Nachricht haben dort ſeit geſtern Morgen neue Un⸗ 
ruhen nicht ſtattgefunden. Die Menge hält die Straßen beſetzt, 
beobachtet aber angeſichts der aufgebotenen Militärmacht eine ru⸗ 
hige Haltung. Mehrere Verhaftungen haben ſtattgefunden. In 
Durnſey wurde geftern ein großes Arbeitermeeting abgehalten, 
welches einen ruhigen Verlauf nahm. Später machte die Menge 
einen Angriff auf das Haus eines Mitgliedes der Gemeindebe⸗ 
horde, warf die Fenſter ein und legte Feuer au eine Mühle, von 
der ein Theil zerſtört wurde. Der Gemeindevorſteher ſah ſich in 
Folge deſſen zur Verleſung der Aufruhracte gezwungen, wodurch 
die Anſammlungen auf den Straßen verboten find. Aus Man- 
cheſter ſind Truppen berufen. 

Italien. Rom, 16. Mai. Telegr. Bei dem vom Kriegs- 
miniſter in der Kammer eingebrachten Geſetzentwurf, durch welchen 
die Regierung zur Beſchaffung von 10 Millionen durch Veräuße⸗ 
rung von Staatsgütern ermächtigt wird, handelt es ſich lediglich 
um die Deckung verſchiedener Ausgaben, welche zur Erhaltung des 
Pferdeſtandes der Armee, zur Erhaltung fortificatoriſcher Werke 
und des Feſtungsmaterials, ſowie zur Inſtandhaltung von Mili⸗ 
tärgebäuden erforderlich ſind. (2) 

Rußland. Petersburg, 16. Mai. Telegr. Es wird als ein 
der Friedensſtrömung günſtiges Zeichen angeſehen, daß dem „Golos“, 
der in neueſter Zeit ſich ſehr kriegeriſch äußerte, jetzt der Straßen⸗ 
verkauf entzogen iſt, während der „Boͤrſenzeitung“ und der „Neuen 
Zeit“, die in letzter Zeit eine friedensgünftige Haltung beobachteten, 
dieſe Berechtigung zurückgegeben ward. — Das Befinden des 
Reichskanzlers iſt nach dem letzten, von heftigem Fieber begleiteten 
Gichtanfall in der Nacht vom 11. zum 12. d., wieder etwas beſ⸗ 
ſer geworden. — Die Naq richt, daß der Kaiſer ſich nach Paris 
zur Ausſtellung begeben wird, iſt nicht richtig, dagegen iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wenn es die politiſchen Verhältniſſe geſtatten, einige 
der Großfürsten dorthin gehen. 


Yro vin ziel les 

Flatow, den 16. Mi. Dem Schullehrer Czenkuß zu Soßno 
im Kreiſe Flatow, iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. N 

Schönlanke, 16. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, gemeinſchaftlich mit dem Magiſtrate die 
Direction der königlichen Oſtbahn zu erſuchen, zu geftatten, daß die 
auf der Oſtbahn kurſirenden Kurierzüge auf kurze Zeit hier einen 
Aufenthalt zur Aufnahme von Paffagieren genießen. 

Schneidemühl, den 16. Mai. Die beiden alten, auf dem 
biefigen Bahnhofe befindlichen Viadukte find nunmehr geſperrt und 
die beiden Nothbrücken dem Verkehre übergeben worden. Mit dem 
Baue der neuen Viadukte wied nun unverzüglich vorgegangen 
werden. — Das Abſchiedsſouper, welches dem von hier nach 
Bromberg verſetzten Baumeiſter Zickler gegeben wurde, verlief in 
recht gehobener Stimmung; allſeitiges Wohlwollen begleitet den 
Scheidenden. — Am 23. Mai findet im Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes ein Künſtlereonzert der Binden Kapelle Echo aus Berlin 
ſtatt Sämmtliche erblindete Muſiker find in der Königl. Blin⸗ 
den-Anftalt in Berlin erzogen und ausgebildet. Wie zu erwarten 
ſteht, wird ſich auch hier eine allgemeine Theilnahme dem beabfich⸗ 
tigten Conzerte zuwenden. 

Zempelburg, 16. Mai. Unſere Stadt war in letzter Zeit 
auf kirchlichem Gebiet vollſtändig verwaiſt; Prediger Woſeran iſt 
einem Rufe nach Kahlau, Kreis Mohrungen, gefolgt und an ſei 
ner Stelle wurde vergangenen Sonntag Kandidat Schwanebeck, 
Hilfsprediger in Marienſee, Kreis Carthaus, einſtimmig gewählt. 
Die durch den Tod des Dekan Franzky erledigte Pfarrſtelle wird 
wohl für längere Zeit unbeſetzt bleiben, da unſere kotholiſchen 
Bürger von einem Staatsgeiſtlichen nichts wiſſen wollen; die 
Kirchenbücher mußten auf Requiſition des Landrathsamt Flatow 
ausgehändigt werden. — Infolge der vorjährigen Brände herrſcht 
zur Zeit eine lebhafte Bauthätigkeit, die um deswillen lohnenden 
Erfolg aufweiſen dürfte, als unſere Stadt vorausſichtlich drei 
Aratsgerichte erhalten wird. 

220 ATT 
Tiſche tief berabgebrannt, der abnehmende Mond hinter den Bus 
chen von Carrisford aufgegangen, als fie plotzlich ein Geräuf 
vernahm, geſpannt lauſchte, dann haſtig aufſprang und ſich aus 
dem Fenſter neigend flüſternd fragte: „Wer iſt da?“ 

. Sie erhielt Antwort und zugleich bat die Stimme ſie, vor⸗ 
ſichtig zu fein. 

„Was iſt geſchehen? weshalb ſeit Ihr zu ſo ſpäter Stunde 
gekommen?“ fragte jetzt mit zitternder Stimme Miß Relydale. 

„Ich habe einen Brief gebracht und muß Antwort haben. 
Tretet einen Augenblick zurück.“ 

Sie folgte der Anforderung und gleich darauf flog ein Stein 
mit einem daran befeſtigten Schreiben in das Zimmer. Sie nahm 
Beides auf, löfte vorſichtig den Brief ab und trat damit an's 
Licht. Während ſie die wenigen Zeilen ſchnell überflog. überzog 
eine tödliche Bläſſe ihr Angeſicht, das zugleich die furchtbarſte 
Angſt abſpielte, und mit weitgeöffueten Augen ſtarrte fie eine Se» 
kunde wie rathlos auf das Papier, daß ſie zu ſpäter Stunde auf 
ſo ſeltſame Weiſe erhalten. Endlich flüſterte ſie, den Brief in 
ihre Taſche ſchiebend: „Ich muß gehen — auf jeden Fall muß 
ich gehen und ſogleich.“ 

Dann näherte fie ſich dem Fenſter, bog ſich aberals nach der 
Teraſſe hinunter und ſprach leiſe: „Sagt ihm, daß ich ſogleich 
komme!“ worauf der Wartende ſchnell davon eilte. Sie ſah ihm 
einen Augenblick nach, legte dann ein dunkles Gewand an, nahm 
ihr warmes Tuch, ihren Hut und trat darauf an den Tiſch, um 
die Lichter zu löſchen. 

Als dies geſchehen, trat fie zur Thür und war im Begriff 
dieſe zu öffnen, blieb aber zögernd einige Sekunden ſtehen, wie 
um Kräfte zu ſammeln für den ſchweren Gang, der ihr bevor 


Danzig, 16. Mai. Herr Oberpräſindent Dr. Achenba 
wird übermorgen wieder hier eintreffen, um dann definitiv die Ge 
ſchäfte des Oberpräfidiums für Weſtpreußen zu übernehmen. 

Die Ernennung des Hrn. Regierungs- Präfidenten Hoffmann 
hierſelbſt zum Regierungs⸗Präſidenten in Achen tft nunmehr erfolg! 
Hr. Hoffmann wird morgen oder übermorgen Danzig verlaſſen 
und ſich gleichzeitig durch eine Bekanntmachung im hieſiegen 
„Amtsblatt“ von der Bevölkerung des Regierungsbezirkes ve rab 
ſchieden. Die Ernennung des Herrn Ober⸗Regierungsralh v. Salt. 
wedell zum Vicepräſidenten der hieſigen Regierung iſt nunmeht 
ebenfalls hier eingetroffen. Ueber ſeinen Nachfolger als Dirigent den 
Abtheilung des Innern der hieſigen Regierung ift noch nichts NA 
hetes beſtimmt, dagegen iſt die Stelle des kürzlich von hier verſeh“ 
ten Ober⸗Regierungsrath Jordan als Dirigent der Abtheilung fu 
directe Steuern, Domänen und Forſten foeben durch den bisher 
gen Regierungsrath Lex aus Aachen, der gleichzeitig zum Ober- e' 
gierungsrath ernannt iſt, beſetzt worden. 

Vorgeſtern und geſtern weilte hier der Führer der jüngſten 
deutſchen Nordpol Expeditionen, Capitän Koldewahy, welcher il 
feiner jetzigen Eigenſchaft als Abt heilungs⸗Vorſteher bei der deu 
ſchen Seewarte gegenwärtig die meteorologiſchen Stationen des 
Oſtſeeküſte in ſpieirt. 

Elbing, 16. Mai. In der letzten Zeit wurde von zwei hie 
ſigen Eheleuten der Straßenraub gewerbsmäßig betrieben. Det 
Polizei gelang es nicht, dieſe gemeingefährlichen Subjekte dingfeſt 
zu machen, weil die Beraubten froh waren, mit einigen Verluſtel 
davongekommen zu ſein, und nicht Luſt hatten, fi durch das Raul 
gefindel öffentlich compromitiren zu laſſen. Endlich gelangten zw 
Fälle zur Kenntniß der Sicherheitsbehörden, und ſehr bald ſaßen 
denn auch die Attentäter hinter Schloß und Riegel. Der eine del 
Geprellten war ein Handlungsgehülfe, der andere ein verheirathe 
ter Bureauvorſteher. Die verbrecheriſchen Eheleute hatten es mil 
dem letzten Opfer ähnlich wie mit allen übrigen gemacht. Sobald 
es dunkel wurde, gingen ſie auf Raub aus. Die Frau knüpfte 
mit einem vorübergehenden Herrn ein Geſpräch an, worauf dann 
der Mann aus ſeinem Verſtecke hervorſprang und über den Ange 
redeten herfiel, ihn mißhandelte und ſchließlich mit Hilfe des Wei 
bes beraubte. Auch der Bureauvorſteher wurde betaubt zu Boden 
geworfen und beraubt. Er hatte ſich aber die Phyfiognomie del 
Leute gemerkt, und jo wurde denn bei der Hausſuchung am näch 
ſten Tage ſeine Uhr in der Behauſung des ſauberen Paares unte 
Kartoffeln verſteckt gefunden; bei weiterer Nachſuchung fand mal 
auf dem Hofe vergraben mehrere Uhren, goldene Ketten, Port! 
monnaies, elf Pfandſcheine über Uhren und andere Gegenſtände⸗ 
Aus den aufgefundenen Sachen läßt ſich ſchließen, daß die Raul“ 
anfälle zahlreich geweſen ſein müſſen — Auf einer Halbinsel iM 
Drauſenſee hat man ziemlich tief unter Alluvionen ſtarke Mauer. 
reſte gefunden, welche von einer Burg herrühren müſſen, von de“ 
ren Exiſtenz man bisher keine Nachricht hatte. = 

Heilsberg, 16. Mai. Der „E. 3.“ berichtet man vo 
bier über eine vierzehnjährige Kindesmörderin. Das Mädchen, 
Namens Mathilde Schulz befand ſich als Kinderwärterin im Dienſt 
bei dem Schulzen des Dorfes Heiligenſelde. Schon einmal hat! 
fie ihren Brodherrn um 30 KA beſtohlen. Sie wurde dafür vol 
ihrer Mutter gezüchtigt und vom Dienſtherin ferner behalten. Vol 
etlichen Tagen nun hat fie das ihrer Obhut anvertraute Kind bel 
Nacht erdroſſelt. Weil das Kind ſchon längere Zeit am Keuch' 
huſten litt, glaubte mun, es ſei eines natürlichen Todes geſtorben 
Die Schulz half das geſtorbene Kind noch ankleiden und jagt 
dann: das Kind iſt todt, nun kann ich aus dem Dienfte gehen, 
Dieſe Aeußerung fiel auf. Der Schulze öffnete die Schublade 
und entdeckte zu ſeinem Erſtaunen, daß in dem darin befindlichen 
Geldbeutel eine nicht geringe Summe Geldes fehlte. Der Ver 
dacht fiel ſofort auf die Wärterin. Nach ſcharfen Androhung 
brachte fie zehn Zwanzigmarkſtücke, die fie am Thore vor de 
Haufe verborgen hatte, und auf erneuerten Befehl noch das Nebrig“ 
ein Zwanzigmarkſtäck. Dem mittlerweile herbeigeholten Gensdar, 
bekannte fie, daß ſie in der angegebenen Nacht aus den Bein, 
kleidern des Schulzen den Schlüſſel genommen, die Schubla? 
eoͤffnet und die angeführte Summe geſtohlen habe. Darauf er 
ſie das Kind erwürgt, um mit dem Gelde den Dienft zu veria pe | 
Bei der Beſichtigung des getödteten Kindes waren die Nägeleln 
drücke am Halſe des Kindes deutlich erkennbar. Auf Befragen, 
äußerte fie Reue über die That. Sie ift jetzt im Gefängniffe B 
H. inhafltirt und harrt ihrer Beſtrafung. 8 

Gniewkowo, 16. Mai. Geſtern ſtarb bierorts nach kurz 
Krankenlager der Propſt Johannes Kaliſch im Alter von 76 Ja a 
ren. Derſelbe wurde im Jahre 1802 geboren, erhielt im Jobe, 
1825 die Weihe und bekleidete ſeit dem Inhre 1857 die Part 
ſtelle hierſelbſt. Im Jahre 1857 feierte er fein. fünfzigjahrige, 
Jubiläum, und ward ihm bei dieſer Gelegenheit der rothe Able 
orden IV. Klaſſe verliehen. Sein Tod wird hier allgemein De 
Katholiken wie von Andersgläubigen lebhaft bedauert. Kali 
14 755 bekanntlich zu den wenigen ſogenannten ſtaatstreuen Geil 
lichen. 

Bromberg, 16. Mai. Das geſtrige Concert des Bronbe, 
ger Geſang⸗Vereins, das um 5 Uhr unter Leitung des Hen, 
W. Grahn in der St. Paulskirche ftattfand, war ſehr gut peju® 
Der Eindruck war ein ſehr wohlthuender, wozu die glückliche O 
— —— — — 


ſtand Bald aber hatte ſie die nöthige Ruhe erlangt; 0% 
verließ ſie ihr Zimmer, ging leiſe und vorfihtig den vun, 
Corridor hinab, die große Haupttreppe hinunter, durchſchritt daß 
einen zweiten Gorridor, der ſich im Erdgeſchoß befand und ſtal 
lauſchend vor der Thür ihres Großvaters ſtill. „! 
„Er ſchläft,“ flüfterte fie leiſe, „möge er noch nicht erwachen 
Gott ſegne ihn und erhalte in ihm das feſte Vertrauen zu M e 
er wird es noch nöthig genug gebrauchen.“ in 
Am Ende dieſes zweiten Ganges war ein großes Gemach, 
dem die Dienerſchaft am Tage ſich aufzuhalten pflegte, von die 
gelangte fie in den großen Hofraum, auf deſſen einer Seite l 
die Stallungen und Remiſen befanden, und wo jetzt ihr Wind" 
ihr voll Freude entgegenſprang. Pr 
„Zurück, Prinz!“ ſagte fie leiſe, und ftreichelte den Lu 
Kopf des klugen Thieres. „Bleibe hier, mein treues Thier, 
kannſt mich jetzt nicht begleiten!“ 10 
Nachdem der Hund ſie forſchend angeblickt, ging er lang! 
an ſeinen Platz zurück. 10 
An den Hofraum ſchloß ſich der Park, den fie jetzt bet 0 
und unaufhaltſam in dem hohen, vom Nachtthau feuchten 1 
weitereilte. Mehr als einmal erſchauerte dabei die leichte Se 
war es die Kälte, die fie erbeben machte, die innere Aufren z 
bei der oben erbaltenen Botſchaft, oder der Gedanke, doß ſie 
jo ungewohnter Stunde allein dem ſchützenden Dache ihres a 
Großvaters den Rücken wandte? — ein 
„Möge Gott uns Allen gnädig fein,” dachte Eleanor R it 
dale, als fie immer ſchneller und tiefer in den Park hinein fert 


troß Einſamkeit und Finſterniß. t.) 1 
Bortjegung faz 


* 


pofition der Sänger und Sängerinnen, wie auch das treffliche 


tgelipiel und die für muſikaliſche Wirkung fo ausgiebige Akuſtik 
& Kirche beitrugen. Namentlich entzückte der geſchäßte Gaſt, 

bre Landsmännin, Frl. Erna Leiſer, durch die Friſche ihrer 
Impathiſchen, ſchmelzvollen Stimme. Ihr wie dem Dirigenten find 

ir zu wärmſtem Danke verpflichtet, und hoffen, daß der Verein 
urch häufigere Veranſtaltung derartiger Concerte Proben ſeines 
gedeihlichen Weiterſtrebens gebe. — Ein paſſionirter Angler fing 
geſtern in den Frübftunden in der Brahe einen ſelten großen 
ne. Ber dem Verſuche, denſelben aus dem Waſſer zu ziehen, 

Toch die Angelruuhe Der Angler griff nach dem abgebrochenen 
heil der Ruthe, ließ dabei aber in der Aufregung außex Acht, 
aß er nicht auf dem feſten Lande, ſondern in einem kleinen 
* achen ſtand. Die Folge davon war, daß er in diedort ziemlich 
iefe Brahe ſtürzte. Zum Glück iſt derſelbe ein geübter Schwim⸗ 
mer und ſo konnte er ſich bald, nachdem er noch den abgebrochenen 
heil der Angel mit dem Fiſch an ſich genommen, in Sicherheit 
ringen. Böſe Folgen hat das unfreiwillige kalte Bad für den 
etreffenden weiter nicht gehabt. 

Liſſa, 16. Mai as diesmalige Thierſchaufeſt, welches 
am 23. und 24, d. Mid. vom landwirthſchaftlichen Verein der 
Gelbe Brauftadt, Koſten und Kröben abgehalten wird, dürfte an 
Hroßartigkeit die früheren derartigen Feſte, welche hier ſtattfanden 
bertreffen. Daß es an Theilnehmern und Schauluſtigen nicht feh⸗ 
en wird, beweiſt der Verkauf der Looſe, welche gegenwärtig bis 
auf ein Minimum vergriffen find. Man giebt ſich der Hoffnung 
in, daß der Oberpräſident der Provinz das Feſt mit feiner Ger 
genwart beehren wird. Am erſten Tage findet die Ausſtellung und 

rämiirung, am zweiten Tage das Wettreiten und die Verlooſung 
tatt. Die Stadt viſſa hat einen ſilbernen Pokal als Ehrenpreis 
füt einen der Sieger beim Wettrennen beſtimmt. — Die Herr 
ſchaft Liſſa (Dominium Antonshof) hat bei der Berliner Fettwieh⸗ 
usſtellung zwei Ferſen ausgeſtellt, welche beim Verkauf den Preis 
von 400 Thaler gebracht haben, 
Grätz, 16. Mai. Eine Zigeunerfamilie, angeblich aus der 
egend von Ratibor, zog hier durch ihr Benehmen die Aufmerk⸗ 
amkeit des Publikums auf ſich. Mutter und Tochter gerieihen 
dämlich in Streit und erſtere zog einen Säbel nud pieb letzterer 
erart auf den Arm, daß ſofort das Blut ſtromweiſe herabfloß, 

o daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

En: Poſen, 16. Mai. Die Feier des in dieſes Jahr fallenden 
jährigen Autorjubileums des polniſchen Schriftſtellers J. 3. 
raczewski in Dresden iſt von den Feſtcomitee's in Poſen, War⸗ 
. Krakau und Lemberg auf den 19. März 1879 verlegt wor⸗ 


Jocal es. 
Thorn, den 17. Mai. 
— vom Magifirat und dem Stadtperordneteuvorſteher iſt an S. Majeſtät 
folgendes Beglückwünſchungsſchreiben geſandt worden: 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Die Bürger der Stadt Thorn können es ſich nicht verſagen, 
ehrfurchtsvoll dem Throne nabend, Ew. Kaiſerlich Königlichen Ma⸗ 
jeſtät die aufrichtigſten, inniger Liebe und Anhänglichkeit entſprin⸗ 
genden Glückwünſche darzubringen zu der Errettung aus der Ge⸗ 
fahr, welche das Leben unſeres vielgeliebten Landesvaters bedroht 
hat. 

Wir danken dem Allmächtigen, der ſchon ſo oft ſeine gnädige 
Hand ſchützend über Ew. Kaiſerlich Königliche Majeſtät gebreitet 
hat und bitten aus der Tiefe unſerer Herzen: Gott wolle Ew. 
Kaiserlich Königliche Majeſtät noch lange dem theuren Vaterlande 
zum Heil und Segen erbalten. 

In tiefſter Ehrfurcht verharren 
Ew. Kaiſerlich Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte und treu⸗ 
geborſamſte 

(gez.) Wiſſelinck 

Erſter Bürgzermeiſter 
Thorn, den 16. Mai 1878. 
— Aus allen Cheilen der Umgegend gehen uns 


(gez.) Dr. Bergenroth 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Berichte über die patrio⸗ 


tischen Kundgebungen zu, durch welche der Freude über die Errettung 
unſeres Kaiſers aus Lebensgefahr Ausdruck verliehen wurde. Alle dieſe 


Schilderungen beweiſen den einmütbigen herzlichen Jubel, welcher überall 
in der Provinz und den Nachbargegenden herrſchte. Auf die Veröffent⸗ 
lichung der Berichte müſſen wir mit Rückſicht auf den mehr oder weniger 
gleichlautenden Inhalt und auf den uns zu Gebote ſtehenden beſchränkten 
Raum Verzicht leiſten. 

E der Atiegerptrein wird bei dem morgen Abend acht Uhr im 
Hildebrandtſchen Lokale ftattfindenden Appell eine patriotiſche Feier an⸗ 
läßlich der Errettung des Kaiſers veranſtalten. Die Kameraden wollen 
ſich recht zablreich zu dieſem Appell einfinden. 1 

— Zur Weltansfellung in paris werden ſeit geftern von den Oſtbahn⸗ 


ſtationen Thorn, Danzig, Königsberg Dirſchau u. ſ. w. Retourbillets 1. 


U. und III. Wagenklaſſe nach Berlin mit 3otägiger Giltigkeit zu er⸗ 
mäßigten Preiſen (bei 25 Kilo Freigepäck), unter gleichzeitiger Löſung 
eines für die Tour von Berlin nach Paris für die Routen Potsdam⸗ 
Elberfeld⸗Aachen und Stendal-Köln⸗Aachen giltigen Fahrbillets von 
zꝛ0tägiger Giltigkeitsdauer abgegeben. Bei der verſchiedenen Giltig⸗ 


Inſer dle. Nuß der Esplanade 


N 
. 


Arieger- | Verein. folgenden Tage. 


Sonnabend, den 18. d Mis. Abends 
8 Uhr Appell im Hildebrandt'ſchen 


Lokal. 
Thorn, den 16. Mai 1878. 
Krueger. 


Kifner’s Reſtaurant. 
Heute und die folgenden Abende 
Concert u. Geſangs vorträge 


der noch nie hier geweſenen Coſtüm⸗ 


Renz und Carree). 


der Barriere 10 4. 
Zettel. 


Sonnabend, den 18. Mai und die 1 


Große außerordentliche 
Vorſtellung 


von der amerikaniſchen Akrobaten Geſell⸗ 
ſchaft William Schwartz (vormals 
die erſten Mitglieder aus dem Circus 


An Wocheniagen, Anfang 7 Uhr. Sonn: 
tags 4 Uhr Anfang. Entree 1 Plaß 
50 4, zweiter Platz 25 3; außerhalb 
Das Nähere die 


keitsdauer dieſer Billets ſteht es frei, bei der Hin⸗ oder Rückreiſe in 
Berlin entſprechenden Aufenhalt zu machen. Außerdem kann die Reiſe 
auf der Route der Potsdam⸗Magdeburger Bahn nur in Aachen un⸗ 
terbrochen werden. Mit der vorſtehenden Einrichtung iſt die Kgl. Di⸗ 
rection der Oſtbahn einem vielfach gehegten Wunſche, welchem wir vor 
einigen Wochen bereits Ausdruck gaben, in dankenswerther Weiſe entge⸗ 
gen gekommen. — Die Einführung anderer Retourbillets nach Berlin 
für die diesjährige Sommerſaiſon vom 1. Juni ab iſt ebenfalls zu erwar⸗ 
ten; ein Proſpect für die Billets iſt jedoch noch nicht ausgegeben. Wir 
vernehmen, daß die einzelnen Touren der Rundreiſe- und Saiſonbillets 
von Berlin ab mancherlei Abänderungen und durch den Hinzutritt neuer 
Touren eine größere Mannigfaltigkeit gewinnen werden. 

— Der Finanz- miniſer hat die im v. J. an ſämmtliche fönigl. Kaſſen 
erlaſſene Anweiſung zur Einwechſelung neuer Reichs⸗Nickel⸗ und Kupfer⸗ 
münzen durch Verfügung vom 2. d. Mis. zurückgezogen, da ſich die Bes 
bauptung über zu große Anhäufung dieſer Münzen im Geſchäftsverkehr 
nicht beſtätigt habe. 

— Von den im Jahre 1878 bei der Oſtbahn zur Eröffnung kommen 
den Bahnlinien, deren Bau und bevorſtehende Betriebseröffnung von 
uns bereits mitgetheilt worden iſt, werden die Strecken der Eiſenbahn 
Wangerin⸗Konitz und Poſen Belgarder Bahn von Neuſtettin nach Stolp⸗ 
münde und Rügenwalde, ſowie von Neuſtettin nach Belgard vorläufig 
der Verwaltung der königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion in Schneidemühl, die 
Strecke Inſterburg⸗Goldap der Verwaltung der königl. Eiſenbahn-Com⸗ 
miſſion in Königsberg und die Strecke Graudenz⸗Jablonowo der Ver⸗ 
Balz der königl. Eiſenbahn-Commiſſion in Bromberg unterftellt 
werden. 

— die euſſiſche Reglerung hat bekanntlich wegen der drohenden Blo⸗ 
kade eine Verbindung von Memel mit einer Station der Li⸗ 
bauer Eiſenbahn genehmigt. Die Bahn ſoll aber wie es heißt, nur eine 
proviſoriſche fein. Es iſt demnach zu befürchten, daß die ruſſiſche Regierung 
— falls die Blokade nicht eintritt oder eventuell nach Aufhebung derſel⸗ 
ben 1 die Bahn wieder eingehen läßt. Das find die ruſſiſchen Konzeſ⸗ 
ſionen 

— Der hiſtoriſche verein für den Regierungsbezirk Marienwerder hat 
eine ſehr dankenswerthe Beſtimmung für Auswärtige getroffen, welche 
das Muſeum des Vereins, im Hotel Hintz. Marienburger Straße zu 
Marienwerder, zu beſuchen wünſchen. Die Conſervatoren dieſes Muſe⸗ 
ums, Herr Regierungsrath v. Hirſchfeld und Herr Dr. Fibelkorn, ſowie 
für die Münzsammlung Herr Oberbuchhalter Peter, find bereit, Fremden, 
welche, auch ohne Mitglieder zu ſein, freien Zutritt haben, auf vorher⸗ 
gegangene Anzeige, das Muſeum täglich von 3 —4 Uhr Nachmittags zu öſſnen. 
Die gewöhnliche Beſuchszeit des Muſeums iſt nur Donnerſtag von 5 
bis 6 Uhr. 

— Das Verbrechtralbum, welches vom berliner Polizeipräſidium ber⸗ 
ausgegeben iſt, weiſt unter der Rubrik Taſchendiebe auch ein Individium 
auf, welches ſich ſeit einiger Zeit in Thorn befindet. Wenn derſelbe 
etwa beabsichtigt, bier einen Stapel für geſtohlene Waaren anzulegen, ſo 
wird die Sicherheitsbehörde ihm bald' dieſes Handwerk legen. 

— Gerichtsverhaudlung vom 14. Mal, Der bereits vielfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Johann Nußbaum, der, wie kürzlich berichtet wurde, am 7. d 
Mets. ein Paar Stiefel geſtohlen hatte war des Diebſtahls geſtändig und 
wurde zu einem Jahre Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zwei Jahren und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. 

2. Der Flößer Joſeph Swunarski aus Polen, ſtahl wie gleichfalls 
ſchon berichtet worden, ſeinem Landsmanne, dem Flößer Dombeck ein 
Portemonaie mit 3 Ax und wurde, da er den Diebſtahl zugeftand, zu 1 
Woche Gefängniß verurtheilt. 

3. Der Arbeiter Hermann Rückert aus Kl. Mocker iſt angeklagt, 
eine Pappel und eine Bohle geſtohlen zu haben. Er beſtritt den Dieb⸗ 
ſtahl und behauptete, beides gefunden zu haben. Es mußte ihm dies 
auch geglaubt werden, da durch die Beweisaufnahme der Diebſtahl nicht 
feſtgeſtellt werden konnte Der Gerichtshof erkannte wegen Unterſchlagung 
auf 1 Woche Gefängniß. 

4. Der Privatförſter Guſtav Heym aus Gr. Neugut war früher 
Förſter auf dem Gute Nielub- Er verkaufte aus dem herrſchaftlichen 
Walde um Oſtern v. J. Holz für 60 A, ohne dazu berechtigt zu ſein 
und ohne den Erlös an die Gutskaſſe abzuführen. Er geſtand zu, dieſe 
60 Ax in ſeinem Nutzen verwendet zu haben und machte den Einwand, 
daß er ſich wegen angeblicher Lohnrückſtände habe ſichern wollen. Er 
wurde wegen Unterſchlagung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. e 

5. Wie in der letzten Zeit häufig, kaum auch in heutiger Sitzung 
eine Anklage aus § 180 Strf. Geſ. Buches zur Verhandlung. Die 
Rudolf Heintze'ſchen Eheleute wurden des in dieſem Paragraph mit 


Strafe bedrohten Vergehens durch die Beweisaufnayme für überführt 


erachtet und ibnen ihr unſauberes Handwerk einſtweilen dadurch gelegt, 
daß der Gerichtshof fie zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
6. Der Kurzwaarenbändler Abraham Johann Dekuczynski von hier, 


ist wegen fahrläſſigen Bankruts angeklagt. Die Anklage macht ihm zum 


Vorwurf, daß er es unterlaſſen, die Bilanz ſeines Vermögens in der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen. Er gab dies zu und wendete 
ein, daß die Pflege ſeiner kranken Ehefrau ſeine Thätigkeit ſo in An⸗ 
ſpruch genommen, daß er ſein Vorhaben, eine Inventur aufzunehmen 
und eine Bilanz zu ziehen, nicht habe ausführen können. Der Gerichts⸗ 
hof legte hierauf zwar kein Gewicht, ſah ſich aber doch veranlaßt, für 
das vorliegende Vergehen auf eine milde Strafe zu erkennen und ver⸗ 
urtheilte ihn zu einer Woche Gefängniß. 


Prämtirt: Hennover 1877 
Kaſſel 1877. 

Der Vortheil des ächten 
Prof. Just. von Liebig'schen 


Backmehls 
liegt in der Feinheit des Meh⸗ 
les, der raſchen Bereitungsart 
aller Bäckereien, und des höchſt 
ſeltenen Mißlingens derſelben. 


Tom. 


Depot bei: Carl Spiller in 
Thorn. 
Nur die Packete ſind ächt, die 


Reclams Univerſalbibliothek; 
1000 Bändchen à 20 Pfg. 
6 Bändchen für 1 Mark 
ſtets vorräthi; bei 


hat abzugeben i 


2 DPfeſſerküchler-Gehilſen, 
wovon der eine zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung und der zweite zur Aushilfe ver⸗ 
wendbar, werden geſucht durch 


E. Schulz, Danzig, Hundegaſſe 118. 


— Eophuserkrankungen find auch geſtern heute und nicht gemeldet. 
— Verbaftet: geftern Niemand. 


Fonds- und Produkten-Börle. 


Thora, den 17. Mai. R. Werner, veceid. Handelsmakler. 
Wetter: ſchön. 

Weizen ſehr geringe Ausſtellung. 

Roggen vernachläßigt. 

Sommergetreide viel angeboten. 

Hafer in guter Qualität geſucht. 

Es wurde bezahlt für je 1000 Kilogr. 

Weizen 190-210 Ar 
Roggen 120/121 pfd. hell grobkörnig 124 A. 
Weizenkleie A. 7,60. pro 100 Kilogr. 

Der Börſenverein tagt Dienſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
„Bictoria⸗Hotel“. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
lich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Mk, Tagedentree 50 . 

Berlin, den 16. Mai. — Producten⸗Bericht. — 
Wind: NW. Barometer: 28,1 Temperatur: früh — — 11 Grad. 
Witterung: Während der Morgenſtunden etwas Regen, jetzt trübe. 

Die Stimmung am heutigen Getreidemarkt war matt. 

Weizen in loco ſowohl, als auch auf Lieferung hat ſich zwar ſo ziem⸗ 
lich im Preiſe behauptet, aber recht empfindlich war die Einbuße, welche 
die Terminpreiſe für Roggen, unter dem drückenden Einfluß fortgeſetzter 
Regliſationen, zu erleiden hatten. Locowaare hat zwar im Allgemeinen 
etwas billiger erlaſſen werden müſſen, indeß war das Angebot nicht ge⸗ 
rade ſehr drückend. Gek.: Weizen 6000, Roggen 25,000 Ctr. 

Auch Hafer, obſchon mehr angeboten als gefragt, hat nicht erheblich 
im Werthe verloren. 

Mit Rüböl war es etwas feſter, der Verkehr jedoch ſehr beſchränkt 

Für Spiritus blieb die Frage reſervirt, ſo daß die Preiſe ſich nicht 
voll behaupten konnten. Gel. 130,000 Ltr. 

Weizen loco 180 235 K pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelb. ruſſ. 203 ab Boden bez., — Roggen loco 125—153 & per 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 125—133 Ar ab Bahn und 
Kahn bez., inländ. 138 —146 A ab Bahn und Bahn bez., — Mais loco 
143-150 Ax per 1000 Kilo nach Qualität gefordert beſſarab. 147 A4 
ab Bahn bez. — Gerſte loco 115-200 A pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Hafer loco 100 165.4 pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
lität gefordert, oſt⸗ u. weſtpr. 125— 137 A bez., pomm. 130—137 
Ax bez. ſchleſ. 130137 Ax bez. böhm. 130-137 Ar bez, feiner weiß 
ruſſ. 142—148 A ab Bahn bez. — Erbſen Kochwaare 156 — 195 per 
1000 Kilo. Futtterwaare 138155. per 1000 Kilo bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nro. 0 29,00 28,00 A bez., Nr 0 und 1 27,50 — 26,50 
Ax bez. Roggenmehl, Nr. 0: 22,25 —20,75 Ar bez. Nr. 0 u. 1: 19,75 
15,0 Ar bez. — Rüböl loco 65 Ar bez. — Leinöl loco 62 Ag 
bez. — Petroleum loco inel. Faß 24,5 A bez — Spiritus loco ohne 
Faß 52,5 2 Ax bez. 

— Gold- und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,57 B. Sovereigns 20,34 bz. 20 Fres Stück 16,23 
bz. Dollars 4,20 G Imperials p. 500 Gr. — — Franz. Bankn. 81,25 
bz. do. Silberg. — — 
Tele graphische Schluss course. 


Berlin den 17. Mai. 1878, 17./4.78 

Fonds 1 — * * — « * . 22 fest. 
guss. Bankndoten 199—40198 60 
Warschau B Tapetiin e. 33% % . ad 19775 
Poln. Pfandbr. 5% n˙i; :ꝶ! FD 61-50 60—70 
Pola. Liquidations briefe 53 —50 53—20 
Westoreuss. Pfandbrief 95.10 95 — 10 
Wesipreus. N ve EN RE ee 5 101--101101--10 
Posener do. neue 4% 94—75 94—70 
1 167—501166 - 95 


Oestr. Baaknoten 5 A lde 
Disconte Command. Antk. 
Weizen, grlber:. 


113—501111—60 


ai „ „ be d ene re Rh 213—50 

Juli-August  . 2 2210500209 — 50 
Hopggen: 

loco 2 il 1 eee 138 136 

Hai . rd ri 5018550 

Mai-Juni . . . . - . * ” * . 137 —50 135 

Juni-Juli .. » S Dime R 137—-50|135—50 
Rüböl. 

Bin e ed 63—60| 63-— 30 

Septr.-Octbr. e e u £ 62—50| 62--30 
Spiritus: 

Jö D ,ο,ła . , a U 52—20 

Mai- Juni 5180 51-80 

August- September 5380 53—80 
Wechseldiskontio 4% 
Lombardzins fuss 5% 


Thorn, den 17. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 17. „ 2 Fuß 11 Zoll. 


Sebr schmackhaften Schweizerkäſe & 
1 pio Pfund, empfiehlt 

A. Mazurkiewiez. 
B der 7 vom Oktobet ein La⸗ 

den und Wohnung zu vermiethen. 

W. Danziger. 
mzugsbalber ift eine Stube, Alkoven 
Küche nebſt Zubehör von gleich zu 
vermiethen Junkerſtraße 251. 


Der Laden Eliſabeihſtr. 263 


ift vom 1. Juli 
zu vermiethen. 


in möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 


Walter Lambeck. 


50 Lit gute Milch 
Liſſomitz bei Tborn. 


eive „Windmühle als gericht⸗ 
lich eingetragene Handelsmarke 


Sänger⸗Geſellſchaft Loy aus Berlin, 
beſtehend aus 5 Damen. 


Für 10 Mark! 


tragen. 


ſucht das 


Anfang 8 Uhr 


Hierzu ladet ergebenſt 
Die 


Jahnarzt 


Hasprowicez. 
Müche Zaͤhne 


auf 


Direction. 2 


Kun 


Kautſchuck mit Goldplatten. 


ftoffe, Leinen⸗Niederlage 


Culmerſtr. 335. 


ein 8 ganze Meter wollenen Rleiderltoff 
8 g. Meter ſchweres carrirte® Bettzeug 
3 Stück weiße leinene Taſchentücher 

1 ſchönes wollenes Umſchlagetuch 

1 wollenen Kaſchmir Shawl, verſendet 
alles zuſammen gegen Poſtnachnahme 
von 10 „Ar die Weberei für Kleider- 


Oranienſtr. 44. Laden rechts 
in möbl. Zimmer zu vermiethen ſehr billig zu verkaufen 


Sommerpflanzen: 


Einen Kellner und einen 
Jauſburſchen 


— — — bie 2 
Für die hieſigen Stadtmühlen wird 


mit auch ohne Beköſtigung Ge⸗ 
rechteſtr. 92, 1 Tr. 


Ein möbl. Stube ſofort billig zu 
vermielhen Schülerſtraße 410, 
1 Treppe nach vorn. 

wei Zimmer, zuſammen oder eine 


Vietoria-Hötel. 


1 In, möblirt, find Bäckerſtr. 255 
wie Levkojen, Aſtern ꝛc., ſowie Blu- Lehrlin = er } 8 in der Expe⸗ 
menkohl, Wirſingkohl, Kohlrabi ꝛc. find geſucht. J. Kohnert, Heiebaabte P re 


in meiner Handelsgärtnerei zu den 


Ein zuverläſſiger Mann 


gel aus der Fabrik von Gebauer habe 


1 


164 Altſtadt. 


0. v. Szczypinski,. 


f. möbl Weh. nebſt Kabinet verm. 
v. 15. Mai C. Schröder, Nro. 


biigften Preiſen zu baben. ſucht Stellung als Kulſcher . 

David Marcus Lewin, over Hausdiener; gute Zeugniſſe vor» Es predigen: 

in Berlin. 44 Dromberger Vorſtadt. handen. 3% a 92. Gaſtwirth In der —.— evangel. Kirche: 

n Berlin Stukflür nder. Gerechteſtr. 92. Vormittags: Herr Superintendent Markull. 
g Einen faſt neuen poliſander Stutzflü⸗ Ste = Nachmittags: fällt der Gottesdienſt et 


8 e mr ei 
orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. ap 


Stadt-Syndikus-Stelle. 


Bei unferem Collegio iſt die Stelle 
eines beſoldeten Stadtraths vakant, 
welchem hauptſächlich die Syndikats⸗ 
geſchäfte obliegen. Das Gehalt der 
Stelle beträgt anfänglich 4290 a u. 
ſteigert ſich von 4 zu 4 Jahren um je 
300 A, bis auf 5100 Ar. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Gerichtsaſſeſſor beſtanden haben, wollen 
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
einem kurzen Lebenslauf bis ſpäteſtens 
zum 1. Juni c. an den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herrn Oberlehrer Dr. 
Bergenroth einreichen. a 

Thorn, den 29. April 1878. 

Der Wagiſtrat. 
Polizeiliche Pekannlmachung. 


Die durch dus Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzbl. Nro. 11. S. 31.) 


Eis-Verkauf 


bei. Schlesinger. 
Turntuche 


empfehle in großer Auswabl billigſt 
A 


e e lcht d 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewähr⸗ 
te Anleitung 1 Selbstbehandlung die⸗ 
ſer ſchmerzhaften Leiden, wird gegen 
Einſendung von 30 . in Briefmarken 
franco verſandt von Richters Verags- 
Auſtalt in Lelpzig. — Die beigedruckten 
Atteſte beweiſen die außerordentlichen 

eilerfolge der darin empfohlenen Kur. 


vorgeſchriebene Schußpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre wie folgt ausge— 


führt werden: 

Dienſtag, den 14. Mat, Nachmittags 4 Uhr Impfung der Impflinge der Alt- 
und Neu⸗Culmer Vorſtadt im Gaſthauſe von Putſchbach. 

Donnerſtag, den 16. Mat, Vormittags 11 Uhr Revaccination der Schülerin⸗ 
nen der Haſenbalg'ſchen Privatſchule dottſelbſt. 

Freitag, den 17. Mai, Nachmit ags 3 Uhr im großen Saale des Rathhauſes 
der Stadt Thorn, 1. Abtheilung der Impflinge der Altftadt. 

Dienſtag, den 21. Mai, Nachmittags 2½ Uhr im Gaſthauſe von Putſchbach, 
Revifion der am 14. Mai geimpften Kinder der Alte und Neu Gulmer: 
vorſtadt. Nachmittags 4½ Uhr in der Schule der Jakobsvorſtadt, Impf⸗ 
linge der Jakobsvorſtadt und Revageeination der Schulkinder daſelbſt. 

Mittwoch, den 22. Mai Vormittags 11 Uhr Revaccination der Schüler des 
Gymnaſiums daſelbſt. 

Donnerstag, den 23. Mai, Vormittags 11 Uhr Reviſion der revaccinirten 
Schülerinnen der Haſenbalg'ſchen Schule daſelbſt. 

Freitag, den 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr im Rathhausſaal, Reviſion der am 
17. geimpften Kinder der 1. Abtheilung der Altſtadt Thorn. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr Impfung der 2. Abtheilung. 

Sonnabeud, den 25. Mai, Vormittags 10 Uhr Revaccinatton der Schüler der 
Knaben⸗Mittelſchule und der Knaben⸗Elementarſchule in der Aula der 
Bürgerſchule. 

Dienftag, den 28. Mai, Nachmittags 2½ Uhr in der Schule der Jakobs-Vor⸗ 
ſtadt Reviſion der am 21. Mai daſelbſt geimpften Kinder und vevacci- 
nirten Schulkinder. Nachmittags 4½ Uhr Impfung der Kinder der Fi⸗ 
ſcherei⸗Vorſtadt und von Weishof, Revaceination der Schulkinder der 
Bromberger Vorſtadt in der Schule daſelbſt. 

Mittwoch, den 29. Mai Vormittags 11 Uhr Reviſion der revaccinirten Gym⸗ 
naſiaſten im Gyhmnaſium. 

Freitag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr im Rathhausſaale Reviſion der am 


24. Mai geimpften Impflinge der 2. Abtheilung der Altftadt Thorn unde e 


Nachmittag 4 Uhr Impfung der 3. Abtheilung der Altſtadt Thorn. 

Sonnabend, den 1. Juni Vormittags 10 Uhr Nevifion der am 25. Mai rer 
daceinirten Schuler der Knaben Mittelſchule und Elementarſchule in der 
Aula daſelbſt. 

Dienſtag, den 4. Juni Nachmittags 2½ Uhr in der Schule der Bromberger 
Vorſtadt Reviſion der am 28. Mai geimpften Kinder der Fiſcherei Vor⸗ 
ſtadt, von Weishof und der Schulkinder der Bromberger Vorſtadt. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Impfung der Kinder aus Bromberger Vorſtadt. 

Mittwoch, den 5. Juni Vormittags 11 Uhr Revaccination der Schülerinnen 
der höheren Töchterſchule und der Bürgermädchenſchule daſelbſt in der 


Aula. 

Freitag, den 7. Juni Nachmittags 3 Uhr im Rathhausſaal Reviſion der am 
31 Mai geimpften. Impflinge der 3. Abtheilung der Altſtadt Thorn und 

| Nachmittags 4 Uhr Impfung der 1. Abtheilung der Neuftadt Thorn. 

Sonnabend, den 8. Juni Vormittags 11 Uhr, Revaceination der Schlülerin⸗ 
nen der Mädchen Elementarſchule daſelbſt. 

Dienſtag, den 11. Juni Nachmittags 2½ Ubr Reviſion der am 4. Juni ge- 
impften Kinder der Bromberger Vorſtadt in der Schule dortſelbſt. 
Mittwoch, den 12. Juni Vormittags 11 Uhr Reviſion der am 5. Juni re⸗ 
vaceinirten Schülerinnen der höheren Töchterſchule und der Bürgermäd- 

chenſchule in der Aula daſelbſt. 

Freitag, den 14. Juni Nachmittags 3 Uhr im Rathhausſaal Reviſion der am 
7. Juni geimpften Impflinge der 1. Abtheilung der Neuſtadt Thorn. 
Nachmittags 4 Uhr Impfung der 2. Abtheilung der Neuſtadt Thorn. 

Sonnabend, den 15. Juni Vormittags 11 Uhr Reviſion der am 8. Juni re: 
vaceinirten Schülerinnen der Mädchen⸗Elemeutarſchule daſelbſt. 

Mittwoch, den 19. Juni früh 8 Uhr in der Wohnung des Impfarztes Revae⸗ 
ace der Schüler der jüdiſchen Schule und der Bernhard'ſchen Pri— 
vatſchule. 

Freitag, den 21. Juni Naachmittags 3 Uhr im Rathhausſaale Reviſion der 
am 14. Juni geimpften Kinder der 2. Abtheilung der Neuſtadt Thorn 
und Impfung etwaiger Reſtanten ans den früheren Impfterminen. 

Mittwoch, den 26. Junt früh 8 Uhr in der Wohnung des Impfarztes Revi 
ſion der revaecinirten Schüler der jüdiſchen und der Bernhardſchen Pri- 
vatſchule. 

Indem wir dies hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 

durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten 

Beachtung mitgetheilt: 

$. 1. Der Impfung mit Schuppoden ſoll unterzogen werden 

1. jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Ka⸗ 
lenderjahres, ſofern es wicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über 
ſtanden hat (in dieſem Jahre alſo alle im Jahre 1877 geborenen Kinder.) 

2. jeder Zoͤgling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit 
Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lbensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen 
Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder 
mit Erfolg geimpft worden iſt, in dieſem Jahre alſo alle die Zöglinge, welche 
im Jahre 1866 geboren ſind. 

§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am ſechſten, ſpäteſtens am achten 
Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches 
Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, 
daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einen 
geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen 
obliegenden Nachweis zu führen unterlaffen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 
20 Ar befttaft. i 

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen 
ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Geſtellung ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit 
Geldbuße bis zu 50 , oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften fügen wir unſererſeits nun noch folgendes hinzu: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier wohn⸗ 
hafte Sanitätsrath Dr. Kutzner, wohnhaft Altſtadt Nr. 55. 


rnold Danziger. 


2. Außer den in den Jahren 1877 und 1866 geborenen Kindern ſind auch 
die Kinder zur Impfung und Revaccination zu geſtellen, welche im Jahre 1877 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaceina⸗ 
tion zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt 
erfolgten Impfung und Revaccination beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach 
dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 ad 1 u. 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen 
Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach 
ärztlichem Zeugniß entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſund⸗ 
heit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem 
Jahre von einem andern Arzt geimpft worden find. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen 
in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzte über⸗ 
reicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem andern Arzte geimpft reſp. revaccinirt werden ſollen. 

6. Es gehören zur 1 Abth. der Altſt. die Grundſtücke von 1 bis inel. 
154, zur 2. Abth. der Alſt. von 155 bis incl. 310, zur 3 Abth. der Altſt. 
von 311 bis inel 463, zur 1. Abth. der Neuſt. von 1 bis incl. 200 zur 2. 
Abth, der Neuft. von 201 bis incl. 331. 

Thorn, den 13. Mai 1878. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Künfliche 

Zahne 
auf Kautſchuk und Gold. 
Neueſtes Verfahren der Zahntechnik. 
Auswärtigen diene in kurzer 
Zeit; Abendzuͤge zur Rückfabrt 
können benutzt werden von 9 bis 
12, 3-6 U. Nehm. 

Dr. Reszka, 
Bromberg, Kornmarktſtr. Nr. 2. 
woſelbſt der prakt Arzt Dr. Mossa 
wohnt. 


Müch⸗, Fuller⸗ und 
Käfe- Berkauf 


Dienſtag, den 21. Mai, 
eröffne ich aus meiner Molkerei iM 


Keller des Victoria⸗Hötels 
„eine Niederlage von täglich friſcher 
Tiſchbutter, wie ſchmeckender und 
unverfälſchter dicker Milch in Glas- 
ſchüſſeln von 1—3 Litern, ſowie Butter” 
milch und Sahnen⸗ und Süßm ilch⸗Käſe, 
letztere auch zentnerweiſe. 

Der Verkauf findet von 6 Uhr 

Morgens ſtatt. 

Indem ich Vorſtehendes einem geehr' 
ten Publikum hiermit bekannt gebe, er 
jet ich mein Unternehmen gütigft un⸗ 


Hamburg-Amerikanische Packetfabrt- Actien-besellschaft. 


n Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwichen 


Hävre anlanfend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 

Wieland 22. Mai. Suevia 5. Juni. Frisia 19. Juni. 

Pommerania 29. Mai. Gellert 12. Juni. Holsatia 26. Juni 
(15) und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Zoo Hamburg w Weſtindien, 


Hävre aulaufend, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas. 
Vandalia 22. Mai. Silesia 22. Juni. Allemannia 22. Juli. 
und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


in HAMBURG. Admiralitätstrasse 3334. 


(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie in Thorn der Agent J. S. Caro. 


Die Wageufabrik von F. Oels, Breslau, 


Hummerei 42 u. 17 
empfiehlt die größte Auswahl 


eleganler neuer Wagen, 

als Landauer Coupe, halbgedeckte, ſteife ganz gedeckte und offene Wagen, 
ſämmtliche eins und zweiſpännig, mit und ohne Langbaum zu billigen Preisen. 
Zeichnungen werden auf Wunſch eingeſandt. 


terſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Gustav Buchholz 
aus Mittenwalde. 


Pianinos. 


ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausführ 
rung bei außerordentlich billigen Preiſen 
gegen 


leichle Abzahtung 


oder per Caſſa mit hohen Rabatt. 


mir die Fabrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das befte 
Material, in's beſondere alte trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die tüchtigſten Pianotechni⸗ 


für mein Fabrikat übernehmen und den 
böhften Anſprüchen nachkommen kann. 

Ehrende Zeugniſſe und Preis⸗Cou⸗ 
rant ſofort gratis. 


Th. Weidenslaufer, 


Berlin. Dorotheen⸗Straße 88. 


Männliche 


Schwäche- 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen gehei⸗ 
mer Jugendſünden und Aus⸗ 
ſchweifungen hervorgerufen, ſi⸗ 
cher und dauernd zu beſeitigen, 
zeigt allein das bereits in 75 Auf⸗ 
lagen oder 250,000 Exemplaren 
verbreitete Buch: 
Dr. Retau's 


Selöflbewahrung. 
Mit 27 Abbildungen Preis 3 Mk. 

Tauſende fanden hier Aufkbä⸗ 
rung ihrer Leiden und durch 
Anwendung des im Buche empfoh⸗ 
lenen Heilverfahrens ihre volle 
Manneskraft wieder. In Thorn 
vorrätbhig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in 


PARIS 


Place de la Bourse, 40 rue Notre-Dame 
des Victoires 
eine Filiale meines Hauſes errichtet. 


Berlin, den 18. April 1878. 


Rudolf Mosse. 


Allen Paris beſuchenden Deutſchen wird mein Pariſer Bureau 
jederzeit unentgeltlich über dortige Verhältniſſe mit Auskünften und 
Rath zur Verfügung ſtehen. 


N 


In der Buchhandlung von Walter Lambeck Brückenſtr. 8 iſt zu haben 
Neuer praktiſcher 


Aniverſal⸗Prieſſteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
Ein Formular- und Muſterbuch | 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Eontracten, Ver⸗ 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 
und anderen Geſchäfts⸗Aufſätzen. — Mit genauen Regeln über Briefityl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſon dere, einer Anweiſung 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möͤglichſt voll⸗ 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 
Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis: Gebunden nur 1 Mark 60 Pf. 


Steingut⸗Fabrik 
in Breslau, Hundsfelder Chaufjee. BE 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am biefigen Orte eine 
Steingut-Fabrik Fayence) 
errichtet und mit dem Verkauf meiner Fabrikate begonnen habe. 
Indem ich dies Unternehmen einer geneigten Beachtung beſtens empfehle 
ſichere bei zeitgemäßen Preiſen beſte Bedienung zu und zeichne ergebenſt 
Reinhold Paschke. 


Mein Grundſtück, 
Schönſee Nr. 19a bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen zu wer 
kaufen. 


Adolph Jacob, Thorn. 


Soeben erſchien: 
Erfolgreiche Behandlung der 


Schwindſucht 
durch einfache aber bewährte Mit⸗ 
tel.“ — Preis 30 Pfg. — Kranke, 
welche glauben an dieſer gefährlichen 
Krankheit zu leiden, wollen nicht 
verſäumen ſich obiges Buch anzu⸗ 
ſchaffen, es bringt ihnen Troſt u. 
ſoweit noch möglich, auch die er. 
ſehnte Heilung, wie die zahlreichen 
darin abgedruckten Dankſchreiben 
beweiſen. — Vorräthig in allen 
Buchhandlungen, oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 30 Pf. auch direct zu 
beziehen von Richte'rs Verlags- 
Anſtalt in Leipzig. 


e Himbeerlalt 8 
Branche vollkommen vertraut, ſucht Apfelfinenfaft in Fläſchchen à 40 Pfg. bei 


unter beſcheidenen Anſprüchen p. bald 
Stellung. Gefl. Adreſſen nimmt Herr 
Samuel Wollenberg hier entgegen. 


in bekannter Qualität. Flaſchen mit 


ca. 1¾ Pfd. a 1 , 30 Pfg. 
Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt. 


Walter Lambeck. 
Himberſaft ff. Täglich Sahne 
offerirt Carl Spiller. 


— —— 
Verantwortlicher Redacteur. Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Das vollkommenſte der Neuzeit in höch?⸗ 


Die umfangreichſten Mittel geſtatten 4 


ker zu halten, jo daß ich jede Garantie 


F Ze ;,, 
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